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Uni eine etwas degenerierte Königsfamilie scheint es sich in «Te Only Thing», einem neuen Film des Metro-
Goldwvn-Maver-Kon/.erns zu handeln, in dem Conrad Nagel und Eleanor Boardman die Hauptrollen spielen.

Kaiser, Könige und Prinzen von Filmesgnade
Als gegen Ende des Weltkrieges die

Throne zu wackeln begannen und ein
Monarch um der andere auf seine
Herrscher- und Vorzugsrechte verzichten
musste, fiel mit ihnen auch das Privileg

der Zensur, die während Jahrzehnten

zu verhindern wusste, dass der
wirkliche Tatbestand der verschiedenen

Hof-Skandalaffären an die Oef-
fentlichkeit drangen. Sobald die Rücksicht

auf die vormaligen Magnaten
hinfällig wurde, anderseits ehemalige
Mitglieder des Hofes ihre bisher so

sorgfältig behüteten Geheimnisse

preisgaben, stürzte sich die Literatur
auf diesen sensationellen Stoff und
auch der Film bemächtigte sich des
zugkräftigep Themas. So entstanden
damals die berüchtigten, jeder
künstlerischen Gestaltung baren Kitschbilder

über das Wiener- und baye-
rische-Hofleben, die zudem auch tech-':

nisch (unfähige Darsteller, Kulissen,
etc.) absolut unmöglich waren.

Die soziale Gliederung des
Kinopublikums, das im Lichtspieltheater nicht
nur Unterhaltung, sondern auch die
wenigstens bildhafte Erfüllung von
Träumen und Hoffnungen sucht, gab
auch ernsthaften Produktionsfirmen
Veranlassung, Manuskripte zu wählen,
die in den oberen Klassen und,
vorzugsweise, in Hofkreisen spielen. Und
wenn auch ein grosser Teil dieser
Bilder, insbesondere die amerikanischen,
in ihrer Unlogik das zulässige Höchst-
mass oft reichlich überschreiten, so
werden diese Mängel doch meist durch
künstlerische Leistungen der Regie
oder der Darstellung wieder
ausgeglichen.

Und schliesslich leben auch die
Künstler, die Kaiser, Könige und Prin-

^. zen von Filmesgnaden, gerne einmal in
«(höheren Sphären.



er würde vermuten, dass sich unter
Maske dieser bayerischen Buam '

zwei Prinzessinen verbergen? Szeneri-
bild aus « Prinzessin Trulala » (Lilian
Harvey und Dina Gralla).
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Öh' Sie glauben doch nicht, dass Har-
Liedtke als Rittmeister Ottokar

Reichsgraf von Eppenstein, seinen adeligen

Ton vergisst? Nein, er treibt nur
Wege zu Kraft und Schönheit ».

Szene aus « Liebe und Trompetenbla-

Willy Fritsch - - das ist doch sicher der richtige, unschuldsvolle Prinz, der sein Herz an eine Bürgerliche verschenkt.
Szenenbild aus « Prinz und die Tänzerin» mit Lucie Doraine. - Aufgenommen in St. Moritz.
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Mae Murray in « Die lustige Witwe».
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